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Heues vom Zage.
Der russische Botschaster ttrestinski hat am Freitag dem

Mösidenten seinen Abschiedsgesuch abgestattrt . Im Anschluß
Kit limpsang gab Reichspräsident von Hiudeuburg zu Lyren

leidenden Botschaster « ein Friihstiick.
. Die Deutsch. Reichsbahngrssllschast hat den am Tarifvertrag

hit Arbeiter der Reichsbahn beteiligten ttewrrkschasten rröss-
fub vom 1. Oktober entweder 6NVU Werkstättenarbeiter ent»

i ober neue Feierschichten eingelegt werden müßten.
In Dresden wurde am Freitag die Hauptversammlung des

siSrn Ztädtetages vom Präsidenten Dr . Mulert eröffnet.
Bei den sranzäsischrn Manövern in Burgund hat sich noch

l |Btil(« Flugzeugunglück ereignet . Ein Bombenslugzeug geriet
«emmtn und stürzte über dem Uebungöplatz von Tahure ab.
| JKann der Besatzung wueden sofort grtötet.
-Ja der größten Industriestadt FInlands , Tamrrsort , hat eine
, «onserenz von Industriellen stattgesunden » in der beschlossen
, künftig ' «ine Kommunisten .n dir Arbeiterschaft einzustellen.

>In Thomasville (Georgia ) drang eine etwa tauscndköpsige
i in daö Gefängnis ein und Holle einen dort unleigebiachtcn
’heraus, der dann in einem nahegelcgenrn 4v*alb erschösse,,

wir und das Ausland.
Von einem besondersg utinfor in irrten Mit-

a r b c i t c r gehen uns die »achstchende», sehr zeitgemäßen
Betrachtungen zu. Redaktion.
Die enge Verbundenheit von Politik  und W i r t -

jl haben wir gerade in diesen Tagen sehr sinnfällig und
feaulid), und bezüglich der Auswirkung aus die deutsche Wirt-
sl. >» einer recht schmerzlichen Weise erfahren . Und ganz de-
:is hat sich dabei herauSgcstellt , daß die Wirtschaft nach

sPolitik sich orientiert , daß also politische Rückschläge und
Hilft ganz von selbst aus die Gestaltung der wirtschaftlichen
Müsse, aus Vertrauen und Kreditwürdigkeit des betreffen«
ILandes einwirken.

wir in diesen Tage » gesehen und erfahre » habe », war
>andere al » schön. Aus übercinstiminendcn Berichte », vor»
flich der Schweizer Banken , habe » wir entnehme » können,
ldic schweizerischen Geldinstitute sich des deutschen
handlanges  fast gar nicht mehr zu wehren wußte » . In

außerordentlich hohen Beträge » wurde » insbesondere
litc sestvcrzinSliche Papiere auf de» Markt geworfen , um
F für den Erwerb schweizerischer Effekte » srcizumachen.
pichastliche Erwägungen spielen da keine Rolle mehr , denn
püber der 8 bis lOprozentigen Verzinsung der deutschen

sind in der Schweiz nur knapp 4 bis 5 Prozent , also
nur die Hälfte , zu erzielen . ES handelt sich um eine

M unsinnige Kapitalflucht,  die da wieder >n
simiuiig tritt . Wenn aber schon Deutsche  so wenig Zu-

l' 11>» ihr eigenes Land und ihre eigene Wirtschaft haben.
h "n man dann vom Ausland  eine günstigere Beurteilung
pic »? Und so kam es , wie es komnie » mußte : auch daS
hnd hat sehr ansehnliche Beträge a » deutsche » Dividcnde »-
Ikkk» und festverzinslichen Werte » abgegeben . Das aus diese
»f do» zwei Seiten zugleich erfolgende drängende Angebot
hk » Knrsdruck von einem Ausmaße bewirkt , der selbst nach
M > was wir schon in dieser Hinsicht erlebt haben , einzig

N >das betrübendste , was man im gegenwärtigen Augenblick
Wien muß . ist die Tatsache , daß sich bereits wieder jene,

Inflationszeit bekannten Hyänen in die Dinge mischen.
M ' le, die durch die D e v >s e n h a m st e r e i und Spekula-
k" mit der deutschen Mark an die Grundfesten der deutsche»
piQ herangehe » . Die Situation , die sich bezüglich dieser
’ gegenwärtig barbietet , haben wir außer der Jnflatinn
'kn»»«! mitgcmacht , damals , als die Pariser Reparatious-
Mlungc » eine sehr kritische Entwicklung genommen hatten.

Ms war der Vorstoß gegen die deutsche Währung von sran-
I, ICt Finanzseitc geradezu organisiert . Der damalige Stoß
pgewehrt worden . Nur Eingeweihte aber wissen , wie ernst
h ">ge damals standen.
r, lcic Tinge bedürfen einmal einer gründlichen Betrachtung
I " außenpolitischen  Seite her . Das Ausland hat
1 Weber geltend gemacht , daß nur ei» innerlich gcord-

l'nb wirtschaftlich stabiles  Deutschland ein Garant
*- • 'Srfjaitung des Friedens in Europa und i» der Welt
jjj® ift durchaus richtig . Aber so müssen wir nun fragen:
lii,?* denn das Ausland praktisch getan,  um dieseBL1*01 in Deutschland zu sichern?
Ws, sich denn draußen eine Vorstellung davon , was
ms« L erden mußte und wie vieler unsagbarer Opfer cs
ttz. dat . „ in das deutsche Volk , für dessen Einheit und dessen
h,, ?" wieg vor zehn Jahre » , ja noch vor sieben Fahren,
I Inh , Zeit des Ruhreinbruchs , sehr wenige etwas gcgc-

h ' nieder dahinzubringen , >vo es sich taisächlich
- Ausländische Sach - und Fachkcuntnis haben diese

jM °'rat als ein „ Wunder " bezeichnet.

Die Diktatur in Palen.
Diktator Pilsndlti . — Der oberschlesische Landlag aufgelöst.
— ttorfanty verhaftet . — Bor weiteren Verhaftungen.

Auflösung des schlesischen Sejms.
Wie aus Warschau  gemeldet lvird , wurde auf Grund

einer Verordnung des Staatspräsidenten am Freitag der
schlesische Sejm — Bczirkslandtag — aufgelöst.

Dem Dekret de« Staatspräsidenten , das die Auflösung des
schlesischen Sejm « verfügt , ist eine Begründung nicht brigesügt,
man ist aber der Ansicht , daß die Auflösung erfolgt ist, weil in
der letzten Sejmsitzung der Abgeordnete Kvrsanty und der pol¬
nische Sozialist Glücksmann eine sehr scharfe Haltung gegen die
politische Einstellung des Woiwodcn — polnische Bezeichnung
für den obersten BerwaltungSbcamten einer Provinz — rin»
genommen haben.

Weitere Verhaftungen von Abgeordneten.
Polens Diktator , der Marschall P i l s u d s k i, läßt bekannt¬

lich die oppositionellen Abgeordneten einfach verhaften und
cinspcrren — eine bequeme Methode , die Opposition mundtot
zu machen . Jetzt ist der Abgeordnete K o r f a » t y, der «inst-
nialS im d e u t s ch e n Reichstag  saß , verhaftet worden.
Es wird darüber ans Warschau  gemeldet:

Ter Abgeordnete des schlesischen Sejm « und Führer der
Oppositionspartei Korfanty ist am Freitag durch Kriminalbeamte
»ach einer Haussuchung in seiner Wohnung verhaftet und im
Anto wegtransportiert worden . Die Polizei verweigert jegliche
Auskunft . Auf Antrag de« Brzirkörichtrr « in Kattowitz wurde
dann nickst nur der Sejmabgeordnetc Korfanty , sondern auch der
Abgeordnete Trempka von der gleiche » Partei verhaftet . Die
Staatsanwaltschaft hat von der Sicherheitöabteilung der Woi¬
wodschaft den Auftrag erhalten , weitere Brrhaftungc » vorzu¬
nehmen . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird also » och eine Reihe
weiterer bekannter Persönlichkeiten , die vor allem der polnischen
sozialistische » Partei angchören dürften , verhaftet werden.

Der verhaftete Abgeordnete Korfanty  war als deutscher
Reichstagsabgeordneter einst ein fanatischer Vorkämpscr für die
Rechte der Polen i» Deutschland — jetzt wird er in Polen
eingesperrt , weil er Herrn PIlsudski zu gemäßigt istl

»

welkere deulschseindllche Kundgebungen
im gften.

In Prag und in Kattowitz.

In Prag haben sich die deutschfeindlichen AuSschretungen
in verstärktem Maße fortgesetzt . Obwohl die Polizei Ansamm¬
lungen verbolen hatte , strömten auf dem Wenzel -Platz unge¬
heuere Menschcnmassen zusammen , die sich zunächst in Johlen
und Schmährufen gegen die Deutschen Luft machten . Ein Teil
der Menge versuchte auch heute , gegen das Deutsche Theater
vor, » dringen . konnte aber die Voiizcik . ttc nicht durchbrechen.

Die Menge zog zum Deutschen Haus aus dem Graben , wo etwa
70 Fensterscheiben zertrümmert und einige Schüsse in des
Innere des Hauses abgegeben wurdsn . Die vor dem Deutschen
Haus postierten Wachleute wurden von der Menge niederg --
schlage » . Bei dem entstandenen Handgemenge wurden viel:
Personen verletzt . Bei de» Demonstrationen wurde an einigen
Stellen vom Gummiknüppel Gebrauch gemacht . Andere Waffen
kamen nicht zur Anivendung Im ganzen wurden 60 Perso ,e»
fcstgenommcn . Bei den Zwischenfällen wurden zwei Gendarmen
und einige Wachleute verletzt , von denen einer ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

Im tschechoslowakischen Abgcorduelcuhause erklärte der Ab-
geordnete Gajda (Liga ) in bezug auf die dcutsch .fcindlichcn
Kundegebungen u . a ., daß nur die dcutschc » , die deutschen Ab¬
geordneten und das ganze deutsche Leben diese Ereignisse pro¬
voziert hätten . Die Rede GajdaS wurde von de» Kommunisten
und de» deutschen Abgeordneten häufig unterbrochen.

Während der Rede de « Komunifte » Babel erloschen plötz¬
lich im ganzen Gebäude infolge einer Störung der elektrischen
Leitung alle Lichter . Die Störung , die über eine halbe Stunde
dauerte , wurde lebhaft erörtert . Nach Wiederaufnahme der
Si ' .g begründete Finanzminister Dr . Englisch da » Budget.
E .n Antrag , der Innenminister möge einen ausführlichen Be¬
richt über die Demonstrationen in Prag geben , wurde abgrlehnt.

Vor den Geschäftsräumen der „ K a t t o w i tz e r Zei¬
tung " rotteten sich Aufständische zusammen  und
schlugen die Fensterscheiben ein . Di « Täter sind Angehörige der
Sanacja Partei , die kurz vorher eine Versammlung abgehalten
hatten , an der etwa 20 Personen teiigenomme » hatten . An¬
scheinend wurde bei dieser Versammlung auch die Tat be¬
sprochen . Die Täter konnten nicht ermittelt werden . Die sofort
benachrichtigte Polizei konnte lediglich die Neugierigen zurück¬
drängen und iveitere Sicherheitsmaßnahmen treffen.

Die tschechische Regierung bebauen . . .
Wie ans Prag  gemeldet wird , begab sich der deutsche

Gesandte  D r . Koch  am Freitag zu dem tschechischen
Außenminister Krosta,  um aus den schweren politischen Rück¬
schlag ausmerksam zu machen , den die Prager Ereignisse der
letzten Tage in den Beziehungen der beiden Staate » yerbei-
sühre » könne », und aus die nachteilige Wirkung dieser Vor¬
gänge auf die öffentliche Meinung in Deutschland hingewiesen.
Er hat dabei betont , daß er auf die wirtschaftliche Seite der
tatsächlichen Außerkurssetzung der deutschen Tonfilme einst - ,
weile » » och nicht eingehe.

Minister Krosta sprach sein Bedauern über die Vorgänge
au « und versicherte den guten und ernstlichen Willen der Re¬
gierung , diesen nachteiligen Vorgängen ein schnelle« Ende zu
bereiten.

Es bleibt abzuwartc » , ob die Negierung in Prag wirklich
de » ernsten Wille » hat , eine Wiederholung der skandalösen Vor¬
gänge zu verbüte » !

Sicht man seht endlich ein , wie töricht und für das Ausland
selbst verhängnisvoll di« nach kaltem Schema ausgctüstclte
Regelung der Reparationsfragc  ist ? Hat man
nicht vielmehr durch die Art der Reparatiousregeiung und
vieler anderer Fragen dem deutschen Volk einen förmlichen
Existenzkampf  ausgezwungen ? Mau hat uns ja nicht zur
Ruhe kommen lallen in unserer inneren Entwicklung und hat
»ns geradezu systematisch das Selbstvertrauen geraubt . Ist cs
da verwunderlich , wenn eine Stimmung der Verzweiflung auf¬
kommt , die sich da auch nach der politischen und parlamentari¬
schen Seite hin entlädt?

So stehen die Dinge heute , und das Ausland wird gut tu »,
ihnen nicht den Lauf , den sic bisher genommen haben , weiter
zu lassen / sondern seinerseits dafür zu sorgen , daß Deutschland
auch wirtlich cxistiercn , auch wirklich leben kann.

Sowjet-Außland.
Ein „ eiserner Fonds " StalinS.

Der diplomatische Korrespondent der „ Daily Mail " meldet,
eine aufsehenerregende E » t h ü l l u » g über die „ s inan-
z i e l l e Operationen " Stalins,  des Chefs der russi¬
sche» Sowjctrcgicruug , durch seine kommunistischen Gegner stehe
unmittelbar bevor . Ein umfangreiches Aktenstück sei vor kur¬
zem in emcr der größten Banken Berlins  im Namen cm es
führenden russischen Bolschewisten hinterlegt worden . Dieses
Aktenstück , das erst »ach dem Tode des Hinterlegers oder bei
feinem Verschwinden aus Rußland geöffnet werden dürfe , ent¬
halte angeblich unwiderlegbare Beweis .- für Stalins doppelte
Nolle in der tonmiunistischen Sache und für die Unterschlagung
großer Staatsmittel.

Bo » zuverlässiger Stelle verlautet , so heißt rS in der Mel-
tm, !.. per „ Daily Mail " weiter , daß Stalin seit mehrere » Jah¬

ren große Beträge , die durch den Verkauf von Sowjetwarrn
und -Juwelen im Auölande erzielt worden seien , einem be¬
sonderen Konto , daS als „ Eiserner Fondö " bekannt sei» habe
überweisen lasten . Dieses Konto solle unangetastet bleiben , so¬
lange die Bolschewisten am Ruder seien , und dürfe nur angerührt
werden , um „ eine erfolgreiche Gegenrevolution in Rußland " zu
bekämpfen . DaS Geld sei in auswärtigen Banken !m Namen »er
Vertrauten StalinS hinterlegt worden , von denen die Mehrzahl
jetzt die früheren Bolschewisten auf den RegicrungSposten ersetzt
habe.

Ler ReichswehroWers-Vrozeß.
Vierter BerhandlungStag.

X Leipzig , 26 . Sept.

In dem Prozeß gegen die Ulmer Reichswehroffiziere
S ch e r i n g e r . Ludin und W e n d t vor dem Reichs¬
gericht  wurde am Freitag zunächst Oberleutnant Wintzer
vom Artillcriercgiment 6 Hannover als Zeuge vcrnomme » .
Der Zeuge schilderte eine Unterhaltung , die er in der Nacht
vom Samstag zu Sontag , den 24 . November 1929 , mit Ludin
i» Hannover in der Wohnung des Leutnant Lorenz hatte.
Ludin habe seine Auffassung über die Reichswehrhctzc und
die wchrfeindliche Stimmung entwickelt und ausgesprochen,
daß die Idee , um deren Willen alle Offiziere geworden wären,
allmählich mehr und mehr in den Hintergrund gerückt worden
sei und cs notwendig tväre , diese Idee mehr zu stärke» und
auch in Kamcradcnkrcisen mehr darüber zu reden . Es sollte
eine enge Fühlungnahme mit de » vaterländische » Verbänden
und Parteien , vor allem mit den Nationalsozialisten angeslrcbt
werden . Für diesen Gedanken sollten die Offiziere wirken,
insbesondere auch in den Unterrichtsstunden.
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Huf eine Frage drö Borsttzendcn , crtlnrtc der Zeuge , daß
für dir nächste Zeit keine bestimmte vrrfassnngsfcindliche Maß-
nahme geplant gewesen wäre . Ludin habe ausdrücklich gesagt,
die Reichswehr dürfe nicht wieder » wie im Hitler -Putsch , tu
Gegensatz zu den vaterländischen Verbünden geraten.

Leutnant Wtnher betont im weiteren Verlauf seiner Ver¬
nehmung , daß von der Möglichkeit eines gewaltsamen Sturze»
der Regierung nicht die Rede gewesen sei . Sodann cnt-
spinnt sich eine längere Debatte darüber . wie da » Wort . Ver¬
bindungsmann ' vom Zeugen aufgefaßt worden sei. Er sagte,
daß er den politischen Sinn dieses Wortes kenne , das , eS aber ln
diesem Sinne nicht gefallen sei . Die ganze Besprechung habe
er nicht als politische Unterredung ausgesaht sondern es habe
sich lediglich um vaterländisch . Idcale Ziele gehandelt.

Oberst Beck , der Regimentskommandeur Ludin », erklärt,
Ludin sei durch die „ unglückliche Beschwcrdcgcschichte ' wahr¬
scheinlich davon abgehaltcn worden , sich mit ihm näher auSzu-
sprcchen . Mit der unglücklichen Beschwerdegeschickte meint er
Scheringer » Beschwerde gegen den ministeriellen Befehl , sich am
roten 1. August nicht auf der Straße zu zeigen und in Zivil in
die Kasernen zu kommen . Diese Beschwerde , die in der Sache
auch nach der Ausfassung des Regimentskommandeurs berechtigt
gewesen sei , au « formellen Gründe » aber abschlägig beschreib»
werden mußte , weil der gegebene Befehl zu achten war , habe den
JloniKj ; zwischen ihm und Ludin zerrissen . Doch sei er der
Ucberzeugung , daß Ludin nichts StaatSvcrbrcchcrischcS vorgehabt
habe.

(£» meldet sich sodann der miNtärische Verteidiger Haupt-
mann M e i » d e l zum Wort mw weist daraus hi » , daß die
bisherigen Vernehmungen sich zum größten Teil aus Kasiiw-
g .' sprächc , teils sogar in vorgerückter Stimmung bezogen hätten,
w lchem Gesichtspunkt bei der Voruntersuchung nicht genügend
Rechnung getragen worden sei . In der Voruntersuchung sei
nicht ausreichend untersucht worden , wie denn überhaupt die
Stimmung im Heere war.

Oberleutnant Winher  erklärt hierzu , daß die drei Punkte,
die wchrseindliche Einstellung der Regierung , der Jiitcrnatioiia-
lismu » und der Pazifismus überall Unzufriedenheit auSgclöst
hätten und daß man cd freudig begrüßt habe , daß sich endlich

-Leute fanden , die hiergegen angchc » wollte » . Er erklärte gleich-
fallS , daß da » Wort .Zellenbildung ' ihm vorher vollkommen
unbekannt und » » geläufig gewesen sei und erst in der Vor¬
untersuchung gcsaUen wäre.

KfitRdtt der türkische« Kabinetts.
Ein » neue Regierung in der alten Zusammensetzung.

Wie au » Angora  gemeldet wird , überreichte der türkische
Ministerpräsident Jöinct Pascha dem Präsidenten der Republik
da » Rücktrittsgesuch des Kabinetts,  das vom
Präsidenten a n g r n o in m e n wurde.

Zum Rücktritt dcö türkischen Kabinett » berichtet die Ana-
tolische Telegraphenagcntur , man sei in zuständigen Kreisen da¬
von überzeugt , daß der bisherige Ministerpräsident Jöniet
Pascha mit der Bildung der neuen Regierung betraut werde.
Man hält eS fiic unmöglich , daß die Liberalen » die nur einige
wenige Mandate besitze» , die Regierung bilden oder auch nur
in diese rlntreten können . ES verlautet vielmehr , daß die Regie¬
rung an » den Ministern drS letzten Kabinetts gebildet werden
dürste . In der Politik der Regierung wird keine Aenderung
rintreten.

Dir Kammer hat das Gesetz über die Aufrechtcrhaltung der
türkischen Valuta angenommen . Sämtliche anwesenden 269 Ab¬
geordnete stimmten für das Gesetz . Das Gesetz ermächtigt die
Regierung , neue Banknote » in Umlauf zu setzen, die dadurch
gedeckt werden müssen , daß die Regierung Gold oder fremde
Devisen kaust , die zum Nennbeträge in Gold cinlösbar sind.

ver Herr Gouverneur verspricht sich.
Hochvrrratüvcrsahren gegen dir Unterzeichner der Memel-

bcschwcrde.
Schon vor einiger Zeit brachte das Blatt des Gouverneurs

die Meldung , daß die 18 Unterzeichner  der mcmclländi-
schc» Beschwerde als ehemalige Abgeordnete des — inzwischen
ausgelöstcn — Memelländischcn Landtags wegen der Ucbcr-
rcichung des Klagcmaterials a » die Ratsmächtc des Hochver¬
rats angeklagt werden sollen . Zwar sagte der Minister dcS
Auswärtige » Dr . Z a u » i u s dcni Vertreter einer deutsche»
Zeitung in Genf , daß Litauen nicht daran denke , das zu tun.
Unmittelbar daraus erschien aber in litauischen Zeitungen eine
Berichtigung zu der Unterredung , in der cö hieß , daß der Ber-
treter des deutschen Blattes die Unterredung mit ZauniuS
nicht richtig wicdergegebc » habe.

Dem bisherigen Abgeordneten der LandwirtschastSpartei.
Rittergutsbesitzer Conrad , verweigerte das Gouvernement de»
Sichtvermerk zu einer Geschäftsreise nach Ostpreußen . Als Con¬
rad um Auskunft wegen der Gründe fragte , erklärte der Gon-
vcrneur unter Hinweis darauf , daß Conrad die Beschwerde mit
unterschrieben habe , daß er verhaftet werde » würde , d. h. der
Gouverneur sprach nur die ersten beide » Silbe » dcö Wortes
„verhaftet " auö , vrrbcsirrte sich dann und sagte , cö werde eine
Untersuchung gegen die Unterzeichner der Beschwerde eingrleitet
werden , und solange diese nicht abgeschlosien sei, könne Con¬
rad einen Sichtvermerk nicht erhallen.

Da « Urteil im Wessel-Prozeß.
Berlin , 27 . Sept . In dem Prozeß wegen Tötung des

nalionaljozialistischcn Studenten Wessel fällte das Schwur¬
gericht I das Urteil . Es fand die Angeklagten Ali Höhler,
Erwin Rückcrt , Joseph Kandulski , Frau Salm , Else Coh »,
Walter Jonek , Max und Willi Jambrowski des gcmcinschast-
lichen Totschlags schuldig.  Es erhielten Hohler und
Rückcrt  je sechs Jahre einen Monat Zuchthaus und fü »»
Jahre Ehrverlust , Kandulski  fünf Jahre einen Monat Zucht¬
haus und fünf Jahre Ehrverlust . Frau Salm , Matter
und Willi I a »i b r o >v s k i je ei» Jahr sechs Monate Ge-
sängniS , Max Jambrowski  zwei Jahre Gefängnis und
Walter Jonek  und Else Coh»  je ein Jahr Gefängnis . D ' c
Angeklagten Joses K u p s e r st e i » , Wilhelm A » d e r s , Theo¬
dor Will  und G r e S n i tz k i wurden wegen Begünstigung
je vier Monaten Gefängnis verurteilt , die übrigen Angeklagten,
das Ehepaar Schmidt und ihre Tochter , sowie Gudowski ivurden
sreigesprochcn . Die Haftbesehle gegen Sanders und Will wur¬
de» aufgehoben . Allen Angeklagten wurde die Untersuchungs¬
haft angerechnet.

„Neueste Nachrichten"

Kochbuch der Woche.
Der Herbst hat begonnen . — Unliebsamer Borbote d»S
Winters . — Steigende Arbeitslosigkeit . — Skandale über
Skandale . — Deutschlands Zulnnft : Die Prophezeiung

einer Inderin.

Run hat der Herbst  auch kalendermäßig seinen Einzug
gehalten , d. h . wir haben den Tag hinter » ns , an dem die Tages-
länge gleich der Länge der Nacht ist. Jetzt geht «S weiter mit der
Zunahme der Nachtlänge auf Kosten der TageSlänge , bis am
Wintersanfang die kürzesten Tage dcö Jahre » herbeigelomwen
lind . Die Ernte ist jetzt überall geborgen und über die Stoppeln
der Felder geht eine mehr oder weniger frische Herbstbrise , die
auch die Bäume langsam abblättert . Buntes Laub häuft sich
auf Wegen und Straße » und kündet de » Vorboten des Winter »,
den Herbst , an « Noch vor wenige » Wochen i» grünem Blatt¬
schmuck schattenspendende Bäume recken jetzt ihre knorrigen,
kahlen Aeste zum Himmel . Die Sonne geht später aus und früher
unter , und zeitweise stellen sich am Abend schon recht frühzeitig
Nebel ein . Die Soinienstrahle » habe » an Kraft und Wärme per-
loren . Die Zeit der duftigen Soinienblumc » ist vorbei . Dafür
entzücken herbstliche , verschieden gefärbte Astern da « Auge t>:4
BluniensrcundcS . Da » Spätobst acht niehr und mehr der Reise
entgegen . Rotwangige Acpsel und sastigc gelbe Birnen lachen
verlockend aus dem Geäst . Mit dem Scheide » des SomincrS ist
auch das lustige Lied der inuntcren Vöglci » vciklungen . ES geht
rin Sterben durch die Natur , das im Winter fei » Ziel er¬
reicht hat.

Im Winter » Iinmt die Arbeitsgelegenheit  ab . Die
Zahl der landwirtschaftlichen Arbeiten wird von Tag zu Tag
geringer und auch die Bau - und andercn Saisonarbeiten werden
von Woche zu Woche weniger . Ein Vorbote dieser uncrsrcu-
lichen Erscheinung hat sich bereits frühzeitig , allzufrüh einge¬
stellt . die Vermehrung der Arbeitslosigkeit.  In
diesem Sinne berichten alle Arbeitsämter . Bemerkenswert ist
hier die Statistik , die das LandcS .irbcitSamt Rheinland erstat t
hat . Es heißt dort : In der ersten Scptcmbcrhnlstc ist d e
Zahl der Arbeitsuchende » um fast 16 006 aus rund 400 500 Im
Bezirk des Landcsarbcitöamtcs Rheinland gestiegen . Das sind

| schreckliche Zahlen . Ans dem Baunia -kir hat daS ArbeitSbe-
schaffungöprograiinn der Regierung » och keine größeren AuSwir-

j knngen gehabt : In verschiedenen Bciricbc » der verarbeitenden In¬
dustrie ist jedoch sestzustcllcn . daß Aufträge aus dem Arbcits-
beschaffungsprograini » der Reichsbahn und der Reichspost Ent¬
lassungen verhindert haben . In der Gesamtzahl liegt die Ar-
bcitSlosigkcit , gemesie » an den Arbeitsuchenden , um fast 40 000
über dem Höchststand dcS Winters 1929 '30.

Trotzdem die Zeit überaus ernst ist. gibt eS noch immer
Menschen , die in den Tag hinein leben  und in
dem Vergnügen übelster Art den Zweck ihres Daseins sehen.
Zwei Skandale , die hei jedem rechtlich und gesund Denkenden
Ekel und Abscheu erregen müssen , sind in der letzten Zeit an
das Tageslicht gekommen . In der schönen Neckarstadt Heidel¬
berg haben ehrvergessene Männer durch leichtsinnige Verwal¬
tung einer Ballgesellschaft des Instituts der armen Schu ' -
schivcstcrn um mehr als eine Million Mark geschädigt , und in
Frankfurt a . M . hat man junges Volk umfangreichcr Kokain-
schicbiingc » überführt . In beiden Fällen wurden Seuchen¬
herde sittlicher Verwilderung aufgcdcckt , die einen abscheu¬
lichen Niedergang der Moral erkennen ließen . Wenn man solche
Vorkommnisse erleben mnb , dann kann man an der Zukunft
unseres Volkes vcrzwciscln . Madame Tersrer Laila,  eine
Inderin , die zur Zeit in Berlin lebt , verzweifelt frei¬
lich nicht,  im Gegenteil : sie prophezeit Deutschland einen
stolzen Aufschwung . Madame Laila stammt aus Singapore , sie
ist eine Hellseherin und von dieser Kunst aus hat sie ihre
Prophezeiungen besorgt . ES wird uns mitgeteilt . waS Mgd .une
Laila in de» vergangenen Jahren schon aller hellgesehcn hat.
Nicht zwar , wie und wann die Indier , ihre Landsleute , von
der englische » Herrschaft befreit werde » , sondern sie offenbarte
ii . a . die Franken -Inflation , den Stabilisierungskurs dcü
Fraiikcii , die Rückkehr des König Carols nach Rumänien , den
Ozeanflug von Coste . Weiter nichts . Sie kann ja nur dreimal
im Jahre arbeiten

Wenn wir ihr Bild betrachten , so sindc » wir nichts Aus¬
fälliges . Nur trägt sie das Band der französische » Ehrenlegion,
wahrscheinlich für die Prophezeiung der Franken -Jnslätion.
Sie läßt sich augenblicklich interviewen . Zwar nicht so ausführ¬
lich wie in der Trance , aber ein bißchen gibt sie doch bekannt.
Also hören wir aus sie: Kurze Zeit nach Eröffnung dcS
Reichstages wird ein Abgeordneter sterbe » und der Nachfolger
dieses Abgordneten wird nach zwei Jahre » Deutsch¬
lands Diktator sein.  Er wird mit einem Parlament
regieren , da « nur noch zwei oder drei Parteien zählt . Sie sieht
ein fruchtbringendes Arbeiten voraus , das wir erst einmal ab-
»varten müssen . Dann wendet sie sich sehr der praktischen Not-
Wendigkeit dcS Tages zu und meint , daß der Dezember 1930
einen wirtschaftlichen Aufschwung bringen werde , daß im Früh¬
jahr 1931 daS ArbeitSlosenproblem vollständig
beseitigt  sei . Wir müßte » allerdings noch einen kleinen
Putsch erleben , bei dem eS ei» paar Tote geben kann , aber
sonst ging cs in Deutschland aufwärts und vorwärts.

Sicher keine schlechte Botschaft . Wenn das alles so einfach
ging , könnte man der Madame Laila wirklich dankbar sein.
Sofort könnte sich die Wirtschaft dementsprechend ein - und um-
stelle» , es könnten auch schon die entsprechenden Vorhereitungen
xur Abwehr eine « möglichen Putsche » getroffen werden . Wir
hätten ein wirklich noch nie gescheneS Weihnachtsgeschenk In
dem wirtschastlichcn Ausschwung , ln der restlosen Beseitigung
des ArbeitSlosenprobleins . Nach Madame Lailas Ansicht mit
einem Diktator . Na ja , darüber wird in der praktischen Politik
noch manches Wort zu sprechen sein . Vorläufig wissen wir
weder etwas darüber , welcher Abgeordneter stirbt , noch wer an
seine Stelle tritt und sich dann zum Diktator Deutschland » auf-
schwingcn wird . Ob man nicht gut daran täte , wenn wirklich
einmal ein Abgeordneter dcö neuen Reichstags stirbt , ihn dann
einfach nicht zu ersetzen . Dann wäre cs aus mit dem Laila-
Traum .Vielleicht erfahren wir dann doch noch etwas mehr au»
der voranögesagtc » Konferciiz von deutschen Politiker » mit Ma¬
dame Laila . Wir sind tatsächlich » cngicrig darauf . Vorläufig
neigen wir mehr der Ansichl zu . daß dieses Jahr und auch im
nächsten Jahr so ziemlich alles beim alten bleibt.

Fridolin

vaugoin mil der Bildung des Kabinetts belrauk.
Wien , 27 . Sept . Der Bundespräsidenl hat de» Vizekanzler

Karl Baugoi » » ach einer länger « ! Aussprache mit der Neubil¬
dung deS Kabinetts betraut und ihn aufgrfordert , umgehend die
hierzu nötigen Verhandlungen aufzunehmru

Samskag , den 27 . September i9j0

Lokales . I
Bob Homburg , den 27 . September igl

Der MichaeN-Iag . I
Der 29 . September führt im Kalender den Name, , MiM

Tag ' nach dem Heiligen Michael . Michaelis war sch. .l
dem Alten Testament einer der Schutzheiligen der »V
Israels und auch im Neuen Testament erscheint er „,zl
rngel , der als Besieger des Teufels auftritt . Von der [I
scheu Kirche wurde er als Streiter gegen den Satan nij,W
Schwerte in der Hand übernommen und unter seinem »
wurden auch die eifrigsten Kämpfe gegen das Heidenlwl
fuhrt . Die Berge mit den heidnischen Opferstätten wurde,»
sach in Michaelisberg umgetauft und anstelle der heidnl
Gättersäulen Michaclskirchcn errichtet . Einer der $aiibtl
solcher MichaclSkirchen , deren es heute noch eine sehr I
Anzahl gibt , war BonifaziuS . der Apostel der DcntschmW
MichacliStag gilt vielfach auch als kirchlicher Festtag . ,> l
alten Urkunde führt der Michaelistag die Bezeichnung W
MichacliStag zu dem Licht ' und zwar wahrscheinlich d' |
w :>l von diesem Tage an di « Arbeiter bei Licht zu a,|
ansangen . Daß der MichacliStag auch als Wcttrrtag , 1
nicht verwunderlich . . Regnet » sanft am MichacliStag . s»,l
sanfter Winter nach ' , oder . Bringt St . Michaelis Ncgc„W
nian im Winter den Pel , anlegen ' , . Auf nassen MichaM
noch der Herbst solge » mag ' , „ Hat Michaelis viel Ech|
liegt an Weihnachten Schnee ' . I

Ilthmitlltt inM Somburg. I
Ich erinnere mich noch ganz genau . Als ich»

ein kleiner Junge war , wohnten wir an einem sehr!
ne» Ort ; es war aber kein Dorf . Beileibe nichil
war »in Marktflecken . Ja . ein komisches Morl fiirl
Orlsdezeichnung Ader richtig ist sie, diese BezeichW
Bier Mal im Jahr war dort Markt , richliggcM
Markt . Freilig nicht ganz lo grob , wie der MliiM
Frankfurt oder gar die Leipziger Messe. Die W
dort ja. auch gar keinen Platz gehabt . Aber fiirl
Kinder , die wir noch nie über das Weichbild uifl
Dorses — wollte sagen Marktfleckens — HInau; g,l
men waren , war dieser Markt das größte und bl
lendsle Ereignis . Seldsi eine plötzlich nötig gcwcl
Reichsiagswahl hält «nicht vermocht, die große BedcD
bieftr lustigen Markttage für uns Kinder zu schmW
Neben den verschiedenslen Warenständen gab es ZM
buben , Lebkuchenverkciufer , Bretzelduden und vieicM
bere, was unser kindliche-, kerz höher schlagen lichl
großzügige Daler gab jeden von uns Kindern 3l
sogar 5 Pfennige über die wir freies Dersügungl
Hallen. Die rote » und grünen Zuckerslangen stochcul
in die Augen . Untere gute Erziehung siegle über ul
Naschlusl und die Gelder wonkerlen unter Belobigul
der stolzen Eltern i» unsere irdene Spardüchsc. I
beule noch so etwas gilt ? Zur Belohnung für uni
Sparsinn gab es aber noch einmal von Müller 5 Wl
zum Karujsellsahren Dies Vergnügen konnten will
allerdings nicht euigehen lassen. Unter Jubelgtl
wurden zwei Touren gesakren . bezw. geritten. I
Stolz war immer ein Apfelschimmel. Wenn ichl

, heule an unserem Hamburger Jahrmarkt vorüber I
' werden diese schönen Kindererinnerungen in mir I

Ader immer vermisse ich den ohrenbetäubenden I
eines Jahrmarktes . Das Gedudel einer nimmcrrl
den gul verstimmten Karlisst ll-Drehorgel gehört undil

1 zu einem richtigen Iahrmarkisrummel . Wen » ctl

Platz erlauben würde , möchte ich für die 21i# l
eines Karussells plädieren — t esoubers , du ich Mül
Schüsse wohne . I

Ein Aällegetoiifer über dem Sounus.I
den Onschasien des vorderen Taunusgedieles wl
gesierrr abend etwa um 20 Uhr grelle Blitze von I
besonders starken Lichltnlerrstläi mit nachsalgendem ll
rem Donner beobachtet . Allgemein herrschte zvl
die Meinung , daß in einer der Fabriken des ®l
eine Explosion sich ereigne ! habe . Don de, W -RrW
stelle Feldberg erfuhr man , daß es sich um eines dl
diesem Jahr alle>dingö sehr selienen Käliegerviiler gl
beil hat , das auch von den Apparaten der West<i|
warte registriert wurde . Das Zentrum der Cnllo
diirtte oer südöstliche Abhang des Taunus gew>|e"

Vordereilnngskursuv zur Wetslerpriil
Dos Kandwerksaml in Bad Homburg beadW
tolls genügendes Interesse vorhanden ist — in d«"
irrende» Wtnlermonalen - einen Dordereilungstuiist
Meisterprüfung gemeinsam für die verschiedenen2
at'zuhallen . Die Geschäsisslelie des ÄanbwerkM1
Schuistroße 1, erteilt hierüber nähere Auskunft-

Gemeinnützige Handwerker« Dangen«
fcfjofl . Die Gemeinnützige Kandwerker -BaugenoW
e. G irr. b. ß Bad Komburg ladet ihre Mi >gl>̂
einer , am Samstag , den 4. Oktober , nachmittags 5
in der Geschäsisslelie des Kemdwerksaryies stalM'
autzero,deutlichen Generalversammlung ^ ein. Die
ordnung ist Im Inseraterileil der hevligen Slusfr
kannlgegeben.

Turnverein „ Dorwiirls " . Am morgig^
lag hält der Turnverein „ Borwärls ' aus dem
luruploh (Dletigheimerstrotze) von 8 . Uhr nrorgtN«
sein Ablurnen ad . Um 8.30 Uhr abends finde!
„Römer " eine Siegerehrung (lall . Hierzu sind
und Freunde des Bereins herzlich eingvsadea.

Deuischcs Turn- und Sporlabz »ityen.
Prüfung im Radfahren findel am Sonnlog . den
lober . vormiilags 7.30 am Schlachthof stall.
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Frankfurt am Main.

Zehntes Symphontekonzerl . Für dieses Sym-
ntekonzert. das leh'e der Sommersatfon. welches
zlag. den 30. ds. Mts . 20.15 Uhr. im Kurhaus»
l«r »altsindet, hat der Karlenverkaus bereits begon,
und isi die Nachfrage hierzu eine sehr ledhasle. Es

d diesem Konzert mit besonderem Interesse entgegen-
hen. weil Oskar Kolger zum ersten Male im Rah¬

eines Symphoniekonzerles Werke von Johann
juh zur Ausführung dring!. Es empfiehlt sich, recht»
ig für Einlriilskarlen zu sorgen.
Schachblub Bad Ävmburg . In dem vom obi-
Verein zur Jett gespielten Turnier führen jesji: in
Sonderklasse unter8 Spielern Herr Leo Leux, Herr

.ins Haas mit je 2 Gewinnpunkien.
3n der A.  Klasse unter 12 Spielern Am PH. Be-

-Seulberg8 P . W. Kuhmel-Oderursel7 P .. Tust.
gkl.Komburg6'/, P .. A. Winler-Kvppern5'/, P.
In derV-Klasse unter9 Spielern Herr Kurt Fuld,

fl, mit 77.J Pkt.; W. Galt). Gonzenheim mitPkt.
Eck. Kbg. mit 6 Pkt.; Ach. Bingenheimer. Seul-
i mit 5 Pkt.
Preutzisch Süddeutsche Staatslotterte r Der.

iliegenden Äummernnserer Ieiiunq liegt ein Prospekt,
neuen verdesserien Gewinnplans der 36 Preust.-Südd.
2. Preutzischen) Klassenlotterte bei. aus den wir un»
i Leser besonders ausmerksam machen. In dem neuen

innplan ist den vielfachen Wünschen der Spieler aus
Mehrung der Milleigewinne in außerordentlichem Um»
ge— Verdreifachung ihrer Zahl — Rechnung ge-
gm worden. Bisher wurden an Gewinnen ca. 62
iliionen Rm. ausgespiell, jetzt über i 13 Millionen Am.
eSiaaislollerte bringt damit ein Spielkapilal zur
slpielung, das keine andere Loilerie der Weit aus-
Im kann. Da bereits eine rege Nachfrage nach Losen
geletzt hat. so empfiehlt es sich die Lose rechtzeitig durch
»aallichen Lotterie-Einnahmen zu beziehen.
* Das Schlafengehen der Kinder im Herbst. Immer

.'»»der kommt jetzt des Morgens die Sonne zum Vorschein,
P}fitiflcr als sonst zieht sie sich am Spätnachmittag wieder
M Und so beginnen mit dem Eintritt des Herbstes die lan-
"Abende. Da lieben es natürlich auch die Kinder, daß die
lundc ihres Schlafengehensetwas hinausgeschoden wird. DaS
"bcr besonders für die Kinder unter zehn Jahren nicht zu
mchlcn. Durch ihr Bitten und Betteln und durch ihr Quälen

cs die Kleinen in vielen Familien, daß sie nicht zu
r bestimmten frühen Stunde zu Bette gehen müssen. Alle

^der aber, die unter zehn Jahre alt sind, sollten ihr Abend-
111 spätestens um 7 Uhr erhalten und eine Stunde darnach zu

gebracht werden. Wenn in seltenen Fällen, so an Weih¬
te» oder an einem anderen festlichen Familientage, eine Aus-

g">cvon dieser Regel gemacht wird, so ist dagegen nichts ein¬
enden. Der Schlaf vor Mitternacht ist der gesündeste; im
% » brauchen die Kinder ja mehr Schlaf als die Er-
/><»«, und die Eltern sollten so einsichtig sein, auf der ge¬

mütlich so notwendigen Regel zu bestehen, die Kinder früh
?ctt zu bringen, selbst wenn eS ihnen persönlich oft bequemer
tf- die Kleinen erst später ins Bett zu schickem.

Das Manko in den städtischen Kaffen. Wie der Reich»,
und seststcllt, wurde in 220 preußische» Städten die
ibilanz 1820 mit einem durchschnittlichen Fehlbetrag von
tiurk pro Einwohner abgeschlossen. In 23 Städten bis zu
Einwohnern muß jeder Einwohner zur nachträglichen
Herstellung des Gleichgewichtsdes Stadtsäckels durch-
sich5.61 binik. zahlen, in 88 Städten mit 2000—5080
>1»crn durchschnittlich7.24 Rink, und in 53 Städten mit
>- '25 0011 Einwohnern durchschnittlich6.49 Rmk. Das
ic kleinen Städte; wie aber sicht cs in den großen aus«
Bauer, lies Deine Zeitung! . . . Wohl kaum ein Berus

"tsrcichcr als der des Bauern. Kaum eine müßige Stunde
5 sin Laufe des Jahres für den tüchtigen Landmann. Uber
Sauer» Hilst nicht nur allein die Arbeit mit der schwie-
sinnst, diese muß vielmehr auch durch den Kopf unter-
wcrdcn und diese Unterstützung vermittelt die Tagcs-
II- vermittelt daS Heimatblatt des Landwirts. Auch in
lügen schwere» Zeiten ist cS falsch vom Bauern zu glau-
:r tonne ohne die Presse auskommen. Dabei genügt nicht
nchpresse allein, lindern in iedcS Bauernhaus gehört auch
Tageszeitung, die für den Landwirt täglich sehr Wissens-
3 neben dein volitischcn Inhalt bringt. Man denke nur

an die Preisnotierungen, an die amtlichen Bekanntmachungen,
an die Terminverkündigungenu. a. Die Ausgaben für eine
Tageszeitung sind also nicht hlnausgcworfene» Geld; sic wer-
den sich reichlich verzinsen, wenn cS der Bauer versteht, sich
der Zeitung richtig zu bedienen. Darum gilt gerade für die jetzt
kommenden Herbstmonatc die Mahnung: „Bauer, du mußt mehr
lesen!"

-iß Misten Sie da»? Ende des Jahres 1924, nach der In-
flatio», betrugen die össcntlichen Spareinlagen in Deutschland
0.6 Milliarden. 1925 wuchsen sie um 1.1. 1926 und 1927 um I«
1.5, 1928 um 2.3 und 1929 um 2 Milliarden; heute habe» die
Einlagen die 10 Milliarde» überschritten. - Rach einer Cta-
tistik mußte im Jahre 1929 ein großer Teil der Konkurse in
Deutschland wegen Mangels an Maste eingestellt werden; bei
etwa 7WO Konkursen konnten von de» Verbindlichkeiten nur
rund 23 Prozent gedeckt werden; der Ausfall betrug 317
Milliarden Mark.

:p . iti 1I1 «ifl*..„»tli <ili> iili«. . . . . . . . ik»..M»il»»M,tfilt...^ :
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^für die mir aniaftlfd) meines 70. öeburls- i

tageserwiesenen Hufmerkfamlreiien und Cbrungenf
-| sage Ich hierdurch meinen tier/Iictisten Dank.

Peier Äeubel » |
Blaser- u Schreinermeister t
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A Frankfurt a. M. (Re » cs zu der Mordsache
Sch re  her .) Ucber dem vor mehr als einer Woche hier be¬
gangenen Mord an der Witwe Schrcyer liegt»och völliges Dun¬
kel. Man hat trotz eifrigster Nachforschungen unter weitgehender
Unterstützung durch Hausbewohner und Nachbarn noch keine
Spur, der man mit Aussicht aus Erfolg »arhgchcn könnte. Reu
ist lediglich die Feststellung, daß die ermordete Fra» Schrcyer
eine Armbanduhr besessen hat. die in ihrer Wohnung nicht aus-
gesunden worden ist. Es kan» daher damit gerechnet werden, daß
sie der Täter »litgenomiue» hat. Die Uhr wurde vor einige»
Monaten zu einer Armbandul. , »mgearbeitet. Es handelt sich um
rin sogenanntes Dublee-Milanaiseband mit 8 Milimetcr breiten
bewegliche» Gliedern. Die obere Fläche des goldgelben Arm¬
bandes zeigt Rankcnzisclirrung, die untere Fläche besteht aus
einem Goldgcflccht. Der Rückdcckcl der Uhr ist mit kleine»
Sternchen oder kleinen Kreuzzeichcn verziert. Die Uhr hat die
Nummer 605. Für die Aufklärung ist es von größter Wichtigkeit.
Nähere» über den Verbleib dicker Uhr zu erfahren. Der bereits
wiederholt erwähnte Mieter, der am Tage der Tat in der Woh¬
nung der Frau Schrcyer»mchmalS vorfprechcn wollte, um ein
Handgeld für das ermietete Zimmer zu zahlen, hat sich bisher
nicht gemeldet. Der Verdacht der Täterschaft hat sich daher gegen
ihn verstärkt. Nach Notizen auf einem von Frau Schrcyer selbst
geschriebene» Zettel, der unter ihren Papieren vorgcsnnden
wurde, hat sic bestimmt damit gerechnet, daß der neue Mieter
am fraglichen Tage bei ihr vorfprechcn wollte.

A Frankfurt u. M. (Der Fall M ittcrinüller in
der Berufungsinstanz .) Vor der Großen Straskammer
wird am 14. Oktober der Fall Mittcnnüllcr in der Berufungs¬
instanz zur Verhandlung gelangen. Jakob Mittcrmüller, der in
der Obermainstraße ein Automobilgcschnst betrieb und der sich
seit dem 19. Novemberv. I . in Haft befindet, wurde, wie er¬
innerlich. vom Großen Schöffengericht wegen fortgesetzten Be¬
trug» und räuberischer Erpressung zu 3'/ . Jahren Zuchthaus
verurteilt. Sowohl der Angeklagte als auch die Staatsanwalt¬
schaft legten Berufung ei». ' Zn der neuen Verhandlung sind
etwa 80 Zeugen geladen. Die Verhandlung dürste bis zum
,26. Oktober dauern.

A Darmstadt. lGrepzgang  1930 .) Der Grenzgang der
Stadtverordneten findet am 11. Oktober statt. Die Stadlvätcr
und Stadtmütter werden sich am Böllenfalltor vormittags 10
Uhr treffen. Der Gang führt diesnial zum Albcrtsbrunncn und
weiter durch den herrliche» Hcrbstwald nach dem Oberioald-
haus, wo der Grenzgang mit dem üblichen Hirschesten seinen
Abschluß findet.

A BeuSheim. (Allgemeiner Herbst an der Berg,
ftr a ße.) Tic allgemeine Weinlese hat hier ihren Anfang ge¬
nommen. Für Auerbach ist der allgemeine Herbst auf Montag
de» 29. September festgesetzt. I » den Orten, in denen eine
Spätlese stattsindct. bleibt der Traubcnschntz weiter bestehen.

A Laiichertheim. (E i n br cchcr a n der Ar bei t.) Ein.
brccher drangen in das Berkausshaus Daz auf der Nölnerstrane
«in. durchwühlten alle Behältnisse und warfen alle Vorräte
durcheinander. Vermutlich hatten es die Täter nur aus Bar-
,gcld abgesehen- Die Zigarette» nahmen die Einbrecher mit.

Meine englischen und franzöftschen

§PISMIKIISÖJ®§ I
beginnen wieder am 1. OKI. Erteile auch
Sinzel -Unterrtchk für Anfänger und
Forlgeschriiiene. Doranmeldg. erb. an

Frau Priska Juli » Neue Mauerllratze 16.

Leibbillbe«11. Inliikt
aller Systeme

Ptallfub -Stnlogen — Summiflrtimp .e
r  ln I ur guter Qualität und glvtzer An5w,'d>.

TMiitshmis Carl Sit, G.U.b.H.
Liescrant sämtlicher Krankenkaffen.

öftrer ! Tausende von
Fahrrädern wurdeni.,- oeslohlen

gangenen Jahre

Versichere deshalb Dein And bei der,EoroiUS 4
(verf. A..G.Ffm.)

Bezlrksvertretung: fyriy Acker
Bad Homburg, Glnckensteinweg8 Tel. 2312

Hiermit gebe ich bekannt, datz wir den Verkauf
der Fabrikate der Berliner llorfettfabrikW. k <B . Reu¬
mann neu ausgenommen haben.

Wegen « -

llorfelets
Hüfthalter
Strumpfhalter-Bllrtel
Büstenhalter
Wüsche
Strümpfe
Irikotagen
Schlüpfer

Alle Markenfabrlkate:
Ski, Hautanu, Forma.

Reparatur und Reinigung getra»
gener Lorsetts, auch wenn nicht
Reumann'Fabrikat.

Fabrikate des grötzten Corsett»
Spezialhauses Deutschlands.

Joseph Slein & Frau
Bad Äoniburg

Luisenstratze 68. Gegenüber dem Kurhaus

Sonntagsdienst der Apotheken r Engel.Apalheke.
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NcilirreS u. Dankschreiben d.
Lllpotliekenkasie 91 G -, Leip¬
zig t! I. Dusonrstr . 4.

Primt -Neiseil - e
von großem „Tuch . Ver.
fand " bet hoher Provision
gesucht. Gute Kollektion,
leichter Verkauf.
Adresse an die Geschäfts-
stelle des Blattes unter
ß . Ä. 100 erbeten.

Geld -Darlehen
in Jeder Höhe

beschafft zu günstigen
Bedingungen

Stern,  Frankfurt a . M.
Mainluststr . 16 II
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wird gespart!
Humoreske von Frank  S me t a n a.

(Nachdruck verboten.)
Vlann und Frau kommen aus dem Kino, abends

elf Uhr.
Sie: . Setz' deinen Hut nicht so schief auf, du hast
^ gelernt?"
«i: .Mir scheint eher, daß du gelernt hast an diesem
i du bist unhöflich!"
-je: »Ich unhöflich? Hör' mal, wenn du mit mir
riino gegangen bist, um mir Grobheiten zu sagen,

trnitfc ich In Zukunft für solche Vergnüge,,!'
Hi: .Wer hat denn angefangcn?"
§ic: »Das fragst du. ausgerechnet du?"
Er: »Ich fragte auü Höflichkeit, ich wollte dir nicht
ven Kopf zusagen. das; du es warst!"
Tie: . Fch? DaS ist ja glänzend! Du bcsihcst eine

Sr'! .Bitte, rede leiser, die Leute werden schon aus.

^Tie: . Was gehen mich die Leute an, ich tvcrde doch
,e Meinung sagen dürfen. wie?"
Er: »Aber mir gegenüber nicht in diesem Ton."
Tie: »Du hältst dich für ivas Besonderes?"
Er: »Willst du hier Brennpunkt des allgemeinen In-
sjcS werden? Ich möchte noch ein Glaö Bier trinken
Tie: »Ist das nötig? Du kannst Hause Zitrone,,.
0nnbc oder kalten Kaffee bekommen, mutz eü Bier
V*

Er: . Nein. eS muh nicht, aber ich will nun einmal."
Tie: »Du — willst! Da redest du immer von Sparen
sparen, ich sehe aber nicht, daß du selber es tust."
Er: »Ich spare so viel und in allen Dingen, daß es
-ar nicht»»ehr ausfällt."
sie: »Ach, das ist ja interessant! Wobei sparst du
Beispiel?"
Er: »Ich habe keinen Spazierstock; seit einem halben
i möchte ich einen neuen Spazierstock haben, er kostet
it&Ücf) mir fünf oder sieben Mark , aber ich unterdrücke
tu Wunsch."
sie: . Was ist denn ein Spazierstock so Wichtiges?
uuis: auf viel dringendere Bedürfniste verzichten!"
Er: »Zun, Beispiel?"
sie: »Seit zwei Jahren wünsche ich mir einen Fuchs;
ssran, die halbwegs eine Frau ist, trägt Fuchs. Ich
noch keinen Schwanz davon."

Er: .Der Schwanz ist die Hauptsache dabei, hast du
einmal den, dann
sie: »Jetzt spotte
Er: . Nein, gar n

st der Fuchs nicht weit,
t du noch!"
cht. Habe ich vielleicht nicht recht?

l einen Fuchspelz halte ich nicht für so wichtig wie die
k» Kragen, die Ich brauche."
sie: . Neue Kragen, natürlich brauchst du neue
jeu. Du ißt so enorm viel, das, du von Woche zu Woche
i verfettest, selbstverständlich brauchst du dann weitere
gen."
Er: .Du bist auch nicht schlanker geworden, Teuerste,

bube dir aber noch nie vor Augen gehalten, das, du seit
»er Hochzeit 37 Pfund zugenommen hast."
sie: .Das wäre a»ich noch schöner! Wenn man sich
bißchen Essen nicht einmal gönnen sollte—"
Er: .Das habe ich auch immer gemeint, daher der
genbedarf."
sic: .Bei dir ist das was anderes, ich trage keine
gen."
Er: .Aber neue Kleider brauchst du — doch halt, wir
i hier hinein, ein Glas Bier zu trinken."
sie betreten ein bürgerliches Restaurant und

ffl sich.
sie: . Unangenehme Luft und diese Menge Menschen,
•öaufc hätte man alles viel beguemer haben könucu."
Er: .Trinkst du auch Bier, Helles?"
Tie: . Nein, Bier mag ich nicht, ich möchte eine Ka¬

ie Wein."

chicksalsgewalten
ROMAN VON GERT ROTHBERG

Copyright by Martin Fauchtwangar , Halle(Saal«) (2(5
Wanke La Rose hielt das Blatt in ihren Händen und

iiche darauf nieder, starr und regungslos, als müsse sie
das Geheimnis durchdringen, das über diesem Ende

res Todfeindes lag. Und dann legte sie das Blatt endlich
den Händen.

Tie horchte in sich hinein, suchte den Haß, der immer
neuem sie in Flammen hüllte, wenn nur der Hauch

»cs Gedanken- die beiden Männer streifte, die ihr den
"nienweg ihres Lebens gebaut hatten.
Tlauneud fand Bianke plötzlich nichts mehr von Hatz.

,“t Mitleid mit Ralf Karell, der einsam und krank da-
Verlag. War er auch so alt und müde geworden wie sie?

^ "berlich war sie noch immer die schöne Frau, doch im
"je,, war sie alt. steinalt geworden. Die Vergangenheit

vor ihr auf und nahm sie gefangen. Sie sah sich wieder
"J ihrem schneeweißen Pferde im Zirkus. Piranclli" als
^icrle Schulreiterin. Sic sah den jungen Millionär Ralf
'üell, der sie anbeteie und dessen sieghafter, brutaler
M 'hei, sie verfiel. Ein tiefer, zitternder Atemzug hob
le Artist oer einsamen Frau. Wie ein Salat, hatte sich
'"lu  eines Tages James Knox zwischen ihr junges, jauch-
'"des Glück gestellt und es vernichte«.

Ginnte La Rose erhob sich und ging mit schleppenden
Eilten hinüber, wo Karells Bild stand. Lange blickte sie
1 Ol. -- - - - . .. .
lebt
ii

b«« Gesicht des Mannes, den sie einst so namenlos ge-
"»d der» deutlich suhlte sie es in diesen, Augenblick.

>hrei» Herze» trotz alledem nie gestorben war. Blankes
vwar auögclöscht, nun sie wußte, daß er mit Knox ab-

.re«)„et hatte. Mochte die Welt glauben, was sic wollte
^wußte es besser. Ihr Inneres nur allein ahnte die
ührhei,.
^'UININ und still saß sie später am Fenster und blickte

Er: . Machte nicht auch kalter Kaffee?'
Sie : »Nun hör' bloß bald ans! Schämst du dich nicht,

das zu sagen?"
Er: Nein."
Sie : »Was sagst du da?"
Er: »Ich? Ich habe nichts gesagt, ich dachte nur."
Sie : . Woran dachtest du?"
Er: .An Sparen, liebes Kind."
Sie : »Wie kommst du hier aufs Sparen?"
Er: »Ich las gerade, daß eine Karaffe Wein dreimal

soviel kostet als ein Bier."
Sie : . Gönnst du mir den Wein nicht?"
Er: . Aber gewiß!"
Sie : . Also doch nicht. Ich kenne dich. Meine Mutter

sollte wissen, wie du mich behandelst."
Er: . Schlimm, sehr schlimi», ich weiß, du sagst r»

schon seit einem Jahr."
Sie : . Habe ich nicht recht?"
Er: »Ich bin Partei, ich kann das nicht beurteilen."
Sie : . Partei? Pah, gefühllos bist du!"
Sr : . Gefühlllos, ja, das ist das richtige Wort."
Sie : .Du solltest dich schämen!"
Er: . Morgen, Liebste, laß uns letzt trinken, prosit!"
Sie : .Prosit. ~ Eiskalt, eiskalt, sage ich dir."
Er: . Das war vorauszusehen. Oder wolltest du

warmen Wein?"
Sic : . Unterlaß doch mal für eine halbe Stund« deine

unangenehmen Witze!"
Er: »Gern. Fordere sie aber nicht heraus."
Sie : .Was du jetzt immer auf mir heruinhackst aä

ist abscheulich."
Er: »WaS tue ich dir denn?"
Sie : . Das läßt sich mit Worten nicht beschreibe», ach,

es ist zuviel für eine Frau! Wen» ich bedenke, wie du früher
warst, so nett, so liebenswürdig, als du mir jeden Wunsch
«och erfülltest—"

Er: . Tue ich das heute nicht mehr?"
Sie : »Frage nicht so gescheit! Kannst du dich ent¬

sinnen, daß du mir einen Gefalle» tatest?"
Er: »Heute abend ging ich ans deine» Wunsch mit

*ir ins Kino, gestern taufte ich dir einen Hut, vorgestern
t neu Karton Strümpfe, vorvorgestern veu Staubsauger,
oorvorvor—"

Sie : . Halt ein! Das sind Dinge, die man braucht.
Du in deiner Stellung kannst deine Frau nicht wie eine
Dieustiuagd herumlausen lassen—"

Er: »Da hast vu recht; sie läuft auch nicht so her,,»,.'
Sie : »Aber, das ist der Witz dabei, du tust mir keinen

kcfallen, keinen größeren Gefallen, du tust nur das, was
ott mußt."

Er: . Das käme aufs Exempel an."
Sic : Gut, ich nehme dich beim Wort. Ich wünsche

mir das schwarze Abendkleid, das in, Setdenhaus Kuno
im Fenster liegt."

Er: . Preis ?"
Sie : . Keine Hundertfünfzig."
Er: »',, bißchen happig." t„rt
Sie : . Siehst du. sagte ich's nicht?! Jetzt willst du

wieder sparen! Und ausgerechnet an mir!"
Er: . Du sollst sehen, was ich für ein netter Mann

bin. ich kaufe dir das Kleid, aber wir müssen dann ganz
vernünftig sparen!"

Sie : »Gut! Sparen wir. Du brauchst deinen Winter-
Mantel nur ändern zu lassen, den dunklen Anzug kannst du
auch noch ein Vierteljahr tragen. Wenn du die Lackschuhe
besohlen läßt, brauchst du auch keine neuen Schuhe dlcö
Jahr. Es ginge ganz gut. Ach. wenn man sparen will,
dann geht's schon."

Er: »Ganz recht. Ich habe aber noch furchtbaren
Durst.

Sie:
Er: ,
Sie:
Er:

.Noch ein Bier? Wird das nicht zu teuer?"
Herr Ober, ein Glas Selter!"
.Ach, bringen Sie mir doch mal die Speisekarte.
Ich denke, wir wollen sparen?"

Sie (entrüstet) : . Vielleicht am Essen!

H) Der Reichspräsident im Rheinlandr. Da» genaue Pro¬
gramm des Rtichsprästdenlen für seine Rhciiilandfahrt wird erst
in der nächsten Woche nach der Rückkehr de» Reichspräsidenten
nach Berlin ausgestellt werden. Bisher steht lediglich fest, daß der
RrichSprästdent am9. Oktober von Berlin abreisen, am 10. Ok¬
tober in Trier und am l l. Oktoberi» Aachen sein wird. AuS
der Umgebung des Reichspräsidenten erfahren wir, daß da»
Progra»»» in de» beiden Städte» im große» und ganze» jenes
bleiben kann, das im Juli vorgesehen war. ES wird aber dem
Reichspräsidenten erfreulicherweise möglich sein, länger in
Trier  und Aachen  zu verweilen, als e» im Juli möglich
gewesen wäre. Damals hätte der Besuch beider Städte in einem
Tage erledigt werden müssen, diesmal stehen dafür zwei Tage
zur Verfügung. Man wird das in beiden Städten sicher um so
mehr begrüßen, als nunmehr da» Programm nicht so überstürzt
abgewickelt zu werden braucht, wie es im Juli notwendig ge-
wesen wäre.

LI Feuer auf der Bremer Bulkanwrrst. Wic die Zeitungen
melden, brach auf der B remer Vulkanwcrit in der Modell¬
tischlerei ein Feuer aus, da» bald größeren Umkang am,ahm,
da es an den Holzvorräten reiche Nahrung fand Die Werks-
fcuerwehr, die Wehren der Umgegend und auch die Bremer
Feuerwehr bekämpften den Brand, unterstützt von Feuerlösch¬
booten von der Wasserscite aus. Gegen2.30 Uhr hatten di«
Wehren das Feuer in ihrer Gewalt. Die Modelltischlerei ist bis
aus die Grundniaucr» »icdcrgebrannt. Alle alten und neuen
Modelle sind vernichtet. Der Gesaniischadcn läßt sich noch nicht
übersehe», ttebcr die Ursache des Brandes ist noch nichts bekannt.

□ Bcrhängiliovollr Verwechslung. Wie erst jetzt bekannt
wird, ist in F ra » ksu r t a. M. vor einigen Monaten ein
junger Kausman» das Opfer einer verhängnisvollenVer¬
wechslung durch ciuctt Apothekengchilsen geworden. Der junge
Mann litt an der Schlafkrankheit und begab sich deshalb in ein
Krankenhaus, wo er ein Medikament eingespritzt bekam. Nach
einigen Tage» ließ sich der junge Mann aus Grund des Rezeptes
in einer hiesige» Apotheke das Medikainent nochmals vcrab-
snlgen, da» er sich im Krankenhaus einsvritzcn ließ. Kurz nach
der Einspritzung stellte» sich LähniungScrscheinungcn ein, die
nach kurzer Zeit den Tod zur Folge hatte». Eine sofort vor-
genonimciic Untersuchung der Flüssigkeit ergab, daß diese von
dem Apothekengehilfe» aus Versehe» I» einer sechsmal stärkere»
Dosts hcrgcstcllt worden war. als nach dem Rezept die Her¬
stellung criolgcn durste. Gegen de» Provisor ist nunmehr Anklage
wegen fahrlässiger Tötung erhoben worden.

O Inmitten seiner Schafherde van, Tode überrascht. Vom
Tode überrascht wurde rin bei einem Mctzgcrmeis'cr in Hers-
se l d bcdicnstcler Schäfer, der nachts gewöhnlich bei der Herde
v?rblicb und morgens zurückkehrte. Als er morgens ausblieb,
ging sein Dienstherr hinaus zu der Herde, wo er den Schäfer
sterbend vorsand. Ei» herbeigerusenerArzt konnte nur»och denInzwisel,» eiiigelretcne» Tod festsiellen. Ueber die Ursache des
so plötzliche» Todes ist nichis bekannt.

Sport-Vorschau.
Der Sport am Sonntag.

Da» wichtigste Sportereigni» de» Sonntag« Ist unbestreitbar da«
In Dresden zum AuStrag koinniende9. F ußbal l - Lü» oer¬
spiel gegen Ungarn,  mit dem die seit sechs Jahren unter-
biochenen sportlichen Beziehungen mit den Magvaren wieder ossizieli
ai-sgenommen werden Im Ucbrigen werde» die Fußball VerbandS-
sviele, dergleichen die Spiele im Handball fortgesetzt. Rugbh und
Hlckrh warten mit größere» Programmen aus und ln den übrt,rn
Sportarten gibte« an diesem Sonntag keine besonderen Ereignisie
nnhr Von sehr großer Bedeutung für den dculschcn Fußballsporl ist
der am SamStag bereite In Dresden stattfindende DFB-BundeS'.ag,
der da» „Amateurproblein" lösen soll.

AuhbaU.
Fußball: Neben dem9 Länderspiel Den tscblcind--

lt ngarn,  daS in Dresden stalljindel und dem diesem Tressen am
Sc.mSiag voranSgchcndenD FB -B undeSIag. ans dessen Taoer-

i ordnung al» wichtigster Punkt dle Amaleuisiagk slehl, ist >it erster
, Linie noch da» S l ndl el pIel 'wischen München und

auf die Straße Himmler, wo die Menschen wie Pünktchen
erschienen. Rur das Ticken der Uhr klang durchs Zimmer,
das sich langsam in Dämmerung hüllte. Bianke wurde ans
ihrem Nachdenken gerissen.

Arthur Karell betrat das Zimmer. Mit kaum verständ¬
lichem Gruß setzte er sich an den Tisch. Dicke Schweiß¬
tropfen perlten auf seiner Stirn. Er zog das große, bnnt-
scidene Tuch ans der Brnsttasche>md trocknete sich ad
Bianke hatte längst Licht gemacht. Schweigend sah sie zu
ihm hinüber. Sie sah. daß, als er das Tuch hervorzog. ei»
Bild ans seiner Tasche siel. Er hatte es nicht gemerkt. Es
lag neben seinem Stuhl.

Fieberhaft zeichnete Arthur Karell. Das quälende
Hasten konnte seine Mutter Nicht länger mitansehen. Sie
trat zu ihm und streichelte sanft das schöne, volle Haar.

.Willst du dich nicht heute auSruhen, mein Junge?
Warum quälst du dich?"

Alle Liebe und Zärilichkeit eines Mutterherzens strömte
ans diesen Worten, und der Verwachsene mußte das
fühlen Er ergriff ihre Hand.

.Ich danke dir, Mama, doch ich muß arbeiten, unermüd¬
lich arbeiten. Eine neue Erfindung, die mir das Glück
bringen soll."

Seine Augen blickten weltabgewandt. Blanke dachte:
»Sein Gesicht, seine Augen sind das Symbol des Er-

findungöwahnsinns. So weltabgewandt. so unirdisch, so
erstorben werden die Menschen einmal ansschen, wenn es
nichts mehr zn erfinden geben wird, wen» der menschliche
Geist haltmachen irniß vor der letzten, göttlichen Kraft und
Stärke."

Sie sagte leise:
.Wenn wir nun jetzt beide gemütlick, Abendbrot essen

würden? Morgen am Tage ist deine Arbeit gewiß nur halb
so anstrengend. Ich bi» sonst so allein. Auch Lu kommt nur
»och selten. Er gehör«uns nicht mehr."

Trauer klang aus ihren Worten. Arthur Karells Gesicht
wurde weiß.

.Nein, Lu hat das Glück gefniiden, weil er schön und
stattlich ist. Rur ieh, ich- mich meidet man, niemand wird

mich liebhabcu, niemand. Meine Mißgestalt stößt nur Ab¬
scheu, höchstens Mitleid ein. Niemals Liebe, und ich dürste
danach."

Er schlug beide Hände vor das Gesicht und stürzte in
sein Schlafzimmer hinüber. Bianke war unter schwerster
Last zusammengesunken. Ihre Liebe genügte auch diesem
Sohne nicht mehr. Und er würde doch immer einsam
bleiben müssen. Ihre Blicke wanderten wieder hinüber zu
dem Bilde.

.Ralf Karell, du zeugtest ein gesundes Kind, und dein
Fähzorn machte das unschuldige Wesen zum Krüppel Und
trotzdem bist dn so mächtig, daß noch heute meine längst
gestorben gewähnte Liebe sich aufrichtcl?"

Ihre Augen senkten sich; da suh sie das Bild am Bode».
Mechanisch hob sic es aus.

May Grensburnes Bild!
Und es war aus Arthurs Tasche gefallen. Aber er hatte

doch so bestimmt in Abrede gestellt, es irgendwo gesehen
zu haben, als Lu es gesucht hattel Was hatte das alles z»
bedeuten?

Da sah sie, daß daS Bild aus der Rückseite eng de-
schrieben war. Arthurs Handschrift. ES war, als griffe
eine eisige Hand an ihr Herz und drücke es langsam zu¬
sammen.

Mit weit offenen Augen las Blanke, waS ihr unglück¬
licher Sohn an May schrieb. Diese wilden, verzweifelten
Beteuerungen machten die Multen, schaudern. Ging das
Verhängnis seinen Lauf? Was sollte daraus werden? To
schrieb doch kein normaler Mensch? Arthur tat ja, als sei
er nur noch durch Stunden von May getrennt. Ware»
seine Liebe und Leidenschaft zur Braut seines Bruders zur
fixen Idee bei ihm geworden?

.Mein Dornenweg ist noch nicht zu Ende", flüsterte
Bianke mit zitternden Lippen.

Draußen ging eine Tür. Bianke besaß noch so viel
Geistesgegenwart, das Bild auf den Boden zurückznlegc»
und sich bann wieder in ihren weiche» Sessel zu setzen.

Doch sie blieb vorerst allein; Arthur kam nicht.
(Forlsetzung folgt..
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Berlin  ln der Rcichrhauptsiadi zu erwähnen . Von den In Süo-
dcutschland vorgkschenen Verbandsspielen  werden eventl.
einige Treffen wegen der Abstellung von Spielern zum Länderspiel
nach Dresden abgesetzt werden müssen. Vorgesehen sind folgend«
Treffen : Nordbahern:  l . ftG . Nürnberg gegen FV . Wüiz-
bürg , ASB . Nürnberg gegen Vavern Hof , Kickers Würzburg gegen
VsR Fürth : Südbavern:  Teuionla München gegen DSV.
München , Schwaben Augsburg gegen Jngolstndt -Rings » ; Wärt-
i e m b e r g : FC Pforzheim gegen VfB . SiuIIgart , Fv . Zussen-
hausen gegen Kickers Siutigarl , Union Bückingen gegen FC . Birken-
fcld ; Baden:  Phönix Karlsruhe gegen FV . Villtngen , FfA.
Karlsruhe gegen SC . Freiburg . Freiburger FC . gegen FV . Rastatt;
Rhein:  VfR . Mannheim gegen Mannheini 08 , SpVg . Sandhose»
gegen VfL . Neckarau , SpVg . Mundenheim gegen IG . KIrchhcim.
SV . Waldhof gegen Phönix Kaiserslautern ; Saar:  Saar Saar¬
brücken gegen FV . Saarbrücken , FK . Pirmasens gegen Sporlfrd.
Saarbrücken , FC . Idar gegen VfR . PIrmasen », Borrisiia Neun»
kirchen gegen VfB . DIlltngcn ; Main:  Germania Bieber gegen
1. FC . Hanau 1893, Elnirachl Frankfurt gegen Kickers Offenbad -;
Hessen:  Wormatia Worin » gegen VfL . Neu -Isenburg , SV.
Wiesbaden gegen Alemannia Worin », Viktoria Urberach gegen SV.
Dcunistadt 98 , FSV . Mainz 05 gegen 1. FC . Langen ; Prtoai«
sViele:  FSA . Frankfurt gegen Rolweiß Frankfurt (Sa .) . Union
Nrcdcrrad gegen Rolweiß Franksurl.

Handball : Hier werden aus brciler Front die süddeutschen Vcr-
baudsspiclc fortgesetzt In Nürnberg findet an » Anlasi der zch»-
jähiigen Handballbewcgung In Nürnberg -Fürth ein Repräsentativ-
spiel zwischen der DT . »nd der DSB . statt.

Hortcq und Rugbh ; Hier ist der Spielbetrieb auch an blescnr
Senniag größer und wird bald seinen Normalsland erreicht haben.
Im Nugby sind seht erst Im Malnkrei » VerbandSspIele Im Gange.

Leichtathletik : Mannheims Straßen -Stasfellauf „Rund »»«
Mannheim ' ist da» wichtigste süddeutsche CreigniS . Der Länder¬
kamps zwischen Frankreich und Ungarn in Pari » führt die inter¬
nationalen Ereignisse an.

Turnen : Die drei hessischen Turngaue de» MittelrheinkreiseS
Main -Rhein , Rheinhrssen und Hessen führen in Darnrstadt eine»
Kunsttrirnstädlekampf durch.

Schwimmen : Hier verzeichnet da» Programm ein verband »-
osfene» Schwimmfest von Jungdeutschland Darmstadt.

.Radsport : Der letzte Sonntag der Saison bringt in Breslau,
Berlin und Krefeld nochmal » große Rennen in Internationaler Be¬
setzung.

Motorsport : Da » Programm de» seinerzeit aurgesallenen Kol¬
be: ger Bäderrennen » wird auf der Berliner Avusbahn in ausge¬
zeichneter Besetzung zur Durchführung gebracht.

Pferdesport : Neben den Galopprennen in Hamburg -Horn , Halle
und Pari » ist der „Große Preis von Kurlshorst " besonders zu er.
»rahnen.

SMeutscher Sunbfunt
Sender Stuttgart und Freiburg i. Br.

Sonntag , 28 . September . 7.00 : Mi-rgenseier aus Schallplatte ».
— 10.16: Evangelische Morgenfeier . — 11.00 Aus Mannheim : Kam¬
mermusik . — 12.00 Uebertragung vom Schloßplatz Stuttgart:
Promenade -Konzerl . — 13.10: Gesangs -Quartette des „Llederkranz-
Frohsinn " Neckarsulm . — 14.00 AuS Frankfurt : Stunde der Jugend.
— 16.10 Aus Hannover : Uebertragung des Handballmeisterspiels
des Arbeitcr -Turn - und SportbundcS . — 16.S0: Nachmittagskon¬
zert des Rundsuilkorchefters . — 18.00 Aus Karlsruhe : Vortrag von
Dr . Erwin Manuwald : Glanzleistungen antiker Musik . — 18.30 AuS
Stuttgart : Max Halbe liest aus eigenen Werken . — 19.30 AuS
Franksurt : Stunde der Kammermusik . — 20.00 : Heitere Vorträge
von Otto Reultcr . — 20.46 AuS dem Saalbau Franksurt : Strauß-
Abend des Rundfunkorchesters . — 22.30—0 .30 : Unterhaltungsmusik.

Montag , 29 . September . 10.00 : Schallplattenkonzert und Werbe-
nachrichten . — 12.16: „ Leicht und Flott " (Tri -Ergon -Schallplattcn.
— 16.46: Briesmarkenstunde für die Jugend von Joses Ernst . —
18.00 AuS Frankfurt : Nachmittagskonzcrt des Rundfunkorchesters.
— 18.06 : Vortrag von Dr . Kämen : Das Recht der Frau im Wandel
der Zeiten . — 18.35 Aus Frankfurt : Vortrag von Dr . C. Dürre,
Berlin : Ein Unglück kommt selten allein — 19.05 : Englischer
Sprachunterricht . — 19.30 AuS dem Opernhaus Franksurt a . M .:
Ainelia oder Ein Maskenball , Oper in ffttif Aufzügen von Antonio
Soinma , Musik von Giuseppe Verdi.

Dienstag , 30. September . 12.15: „Liszt" (Schallplattenkonzert ).
— 13.30 : Das Leipziger Gewandhaus -Bläscrquintett (Grammophon-
Schallplatten ). — 15.30 : Frauenstunde . — 18.00 : Nachmlttagskon-
zerl des Rundfunkorchesters . — 18.06 : Vortrag von Anna Blos:
Weimarer Geselligkeit zur Goethe -Zeit . — 18.35 : Vortrag von
Gustav Dsoshack: Aus Arbeitssuche in Amerika . — 19.05 : Bortrag
von Dr . Ernst Barthel , Köln : Ost- und Wcstkultur . — 19.30 : Der
Bauer im Liede gesungen zur Laute voit Ernst Duis . — 20.00:
Unterhaltungskonzert deS Philharmonischen Orchesters Stuttgart,
Leitung : Gustav Görlich . — 21.16: Ina Seidel liest auS eigenen
Werken . — 21.46 : Klavier -Konzert . — 22.30 : Kleinkunst.

Mittwoch , 1. Oktober. 10.00 : Schallplattenkonzert und Werbe-
Nachrichten . — 12.00 : Uebertragung von » Schloßplatz Stuttgart:
Promcnadekonzert . — 13.00 : „Heitere Stunde " (Schallplattenkon¬
zert ) . — 16.00 —16.60 : „Ein Stündlei » Sonne in die Kranke »,
stubel ". Fröhliche Kinderstunde . — 16.00 : Nachmittagskonzert des
Rundfunkorchesters . — 18.05 : Vortrag von Dr . E . Ritter : Im Flug¬
zeug aus Karawanenwegen durch KletnasienS Steppen . — 18.35:
Vortrag von Landgerichtsdirektor Leibsrled : Die Gefahren deS
Wechsels . Was muß man vom Wcchselrecht wissen ? — 19.05 AuS
Freiburg : Vortrag von Dr . R . Gießlcr : Katholizismus und moderne
Kcttlur . — 19.30 : Zeitbericht , Cowjet -Parteikongreß in Moskau , Be«
a - '«eitet von AclualiS . — 20.00 : Populäres Solisten -Uttlerhaltungs - .
konzert . — 21.00 : „So leben wir !", Eine Hörfolge , eingerichtet von
Werner Gebhard.

Donnerstag , 2. Oktober . 10.00 : Schallplattenkonzert und Werbe¬
nachrichten . — 12.15: „Hervorragende Geiger " (Schallplattenkon¬
zert ). — 15.00— 16.60 : Stunde der Jugend . — 16.00 : Nachmlttagr-
kouzcrt des Rundfunkorchesters . — 18.05 : Vortrag von Dr . Helmuth
Richter : Weltsahrt . — 18.35 : Vortrag von Dr . Schwcring , Köln:
Große Parlamentarier : Bebel —Liebknecht. — 19.05 Französischer
Sprachunterricht . — 10.30 : Aeltcrc Tänze gespielte vom Runofunk-
orchestcr . — 20.15: Melodramen . — 21.15: Shinphonie -Konzcrt.

Freitag , 3. Oktober . 10.00 : Schallplattenkonzert und Acrbenach-
richte -. — 12.15: „ Opern -Faittasien " (Schallplattenkonzert ) . —
13.00 : Fortsetzung des Schallplattenkonzerts . — 15.15: Fraucnlebeu
und Wirken , „Die Frau als Heldin ". — 16.00 : Nachmittagskonzert
des Frankfurter Harmonieorcheslers . — 18.05 : Vortrag von Karl
Pobl : Etivas über Eilen »nd Stahl . Eine Plauderei über alte

Waffen . — 18.35 : Aerzie -Bortrag : 20 Jahre chemotherapeut . For¬
schung. An » der Werkstätte Paul Ehrlich », de« Begründers der
Chemo -Therapie . — 19.06 Au « Mannheim : Vortrag von Dr . Kurt
Bartusch : Vom Wesen der amerikanischen Wirtschaftsdeutung . —
19.30 : Zither und Gitarre . AuSsührende : Fritz Mühlhölzl , München.
— 20.00 : Hände . Ein Dreigelpräch von Ilse Kamnitzer ». Marlin
Lang . AuSgesührt von Ilse Kamnitzer , Ernst Stockinger und Martin
Lang . — 23.00 —24.00 AuS dem Last Wilhelmsbau : Unterhaltungs¬
konzert.

Samötag , 4. Oktober . 10.00 : öchallplattenkonzcrt und Werbenach-
richten . — 12.16: „Operetlenmustk " (Schallplattenkonzert ). — 14.30:
Stunde der Jugend . — 16.30 : Nachmittagskonzert des Rund¬
funkorchesters . — 17.26 Au » einem Privathau « der Damaschke«
straße , Slnltgart : Hausmusik . — 18.06 : Vortrag von Eberhard
Hund : Im Maschinenranm eines Ozeandampsers . — 18.36 : Stunde
der Arbeit . — 18.60 : Stunde der Arbeit . — 18.60 : Spanischer
Sprachunterricht . — 19.16: Einführung In das I. Bor - und Mon¬
tagskonzerl in Franksurt a. M ., Referat von Hans RoSbaud . —
19.30 : Die Instrumente de» Orchesters , V. Vortrag von Han » Ro «.
band . — 20.00 : Nord »nd Süd . — 22.30—24.00 : Tanzmusik auf
Schallplatte ».

Siiltwefidetitscher fitmbfutit.
Frankfurt a. M . und Kassel.

Sonntag , 28. September . 7—8 .15: Hafcnkonzert in yamvurg . —
9.00 Südwestdeutscher Rundsunk (aus der alten Nikolai -Kirche):
Gottesdienst zum 80. Iahresscst deS Evangelischen Verein « für
Innere Mission in Frankfurt a . M . — 10.46: IX . Laicnmusik unter
Leitung von Ernst Echoen , HanS RoSbaud und Helma Autenrieth-
Schleußner . — 11.30 : Akademische Feier anläßlich des 600jährtgen
Stadtjubiläums von Eronberg . — 12.30 : Mittagskonzert des Ber¬
liner gunkorchesters . — 13.00 : Zchniuinutendlenst der Landwirt»
schaftskammer Wie «baden . — 13.10: Mitlagskonzert (Fortsetzung ).
— 14.00 : Stunde der Jugend . — 14.30 : AuS dem deutschen Lieder«
kranz . — 10.00 : Stunde des Landes . — 10.00 : 2. Halbzeit deS
Fußball -Länderweltkampfcs Deutschland —Ungarn aus dem Platz
deS Dresdner Sportklubs . — >6.40 : NnchmittagSkonzert des Rund¬
funkorchesters . — 18.00 Vom RnthauSplatz Saarbrücken : Oefsent-
liche Kundgebung beim dritten Rheinischen -Evangelischen Kirchen¬
tag . — 18.30 : „Das deutsche Eck zu Koblenz im Wandel der Zetten ",
Vortrag von Dr . HanS Bellinghausen , Koblcnz -Lützel. — 19.00:
Stunde der Frankfurter Zeitung . — 19.30 : Stunde der Kammer¬
musik, SireichlrioS . — 20.00 : Otto Reutier . — 20.45: Strauß -Abend
des RundsunkorchesterS . — 22.30—0 .30 : Unterhaltungsmusik.

Montag , 29. September . 8—9.00 Bad Homburg : Konzert deS
KurorcheslerS . — 11.46 : Werbekonzcrt . — 12.30 : Schallplattenkon¬
zert . — 14—14.16: Werbekonzcrt . — 16.00 : Vortragszyklus des
FraucnverbandcS Hesicn-Nasiau und Waldeck: Aus einer Sprech¬
stunde der städtischen Rechtsauskunftsstelle Franksurt a . M . — 16.00:
j  achmittags -Konzert deS RundsunkorchesterS . — 18 .06 : „ DaS Win¬
terprogramm des Südwestdeutschen Rundfunks ", Referat von Ernst
Echoen . — 18.35 : „Ein Unglück kommt selten allein . Vom Gesetz der
Serie ", Vortrag von Dr . C. Dürre , Berlin . — 19.05 : Englischer
Sprachunterricht . — 19.30 AuS dem Opernhaus Frankfurt a . M .:
Ainel .a oder Ein Maskenball , Oper in fünf Aufzügen von Antonio
Somma , Musik von Giuseppe Verdi.

Dienstag , 30. September . 8—9.00 Bad Homburg : Konzert des
KnrorchcsterS . — 11.45 : Werbckonzert . — 12.20 : Schallplattenkon¬
zert : .luS : Die Fledermaus und Der Zigcunerbaron (Joh . Strauß ).
— 14—14.16: Werbekonzcret (Fortsetzung ). — 16.00 : Hausfrauen-
Nachmlttag veranstaltet v . Frankfurter HauSfrauenvcrcin e. v . —
16.00 : Nachmittagskonzert des Rundfunkorchef .crs . — 18.05 : Vortrag
von Leo Lanla , Berlin . — 18.35 : „Aus Arbeitssuche In Amerika ",
Bortrag von Gustav MoShack. — 19.05 : „ Ost- und Wcstkultur ", Vor¬
trag von Dr . Ernst Barthel , Köln . — 19.30 : Der Bauer im Liede.
— 20.00 : Unterhaltungskonzert be '' Philharmonischen Orchesters
Stuttgart . — 21.15: Kleinkunst . — 21.45:

Mittwoch , I . Oktober . 7—8.00 : Roxy Palast : Kino -Orgelkonzert.
Aussiihrcnder : Organist Keller . — 10 20 —10.50 : Schulfunk . Eng¬
lisch, Mitetlstusc . — 11.45 : Werbekonzcrt . — 12.20 : Schallplatten¬
konzert : Italienische und französische Opern Arien in deutscher Wie¬
dergabe — 14—14.15: Werbekonzcrt (Fortsetzung ) . — 15.00:
Stunde der Jugend . — 15.25 : Ein TaunuSmärchcn von Margarethe
Arndt : Der Allkönig und die Wolke mit dem Silbcrsaum . — 16.00:
Rachinittagskonzell des Rnudsunkorchestcr ». — 18.05 : „DaS Kölner
HääncSchcn -Thcatcr " . Vortrag von Dr . Nicßen , Köln . — 18.35:
WaS muß man vom Wcchsclrechl wissen? Vortrag von LandgerichtS-
dtrcktor Lcibfricd . — 19.05 : „Katholizismus und moderne Kultur " ,
Vortrag von Dr . R . Gießlcr . — 19.30 : Zeitbcricht : Sowjet -Partei-
kongreß in Moskau . Bearbeitet von Actuali ». — 2000 : Populäre»
Svlisten -Unterhaltungs Konzert . Trompeten -, Posaunen -, Flöten -,
Fagott - und Xylophon -Soli . —

Donnerstag , 2. Oktober : 7.30—8 .30 : Frühkonzert auf Schall-
platten . — 11.45 : Werbekonzert (Schallplatte » ) . — 12.20 : Schall¬
plattenkonzert : Militär -Musik . - 13.00 : Militär -Musik. - 14 bis
11.15 : Werbekonzcrt (Fortsetzung ) . — 15.25 : „Kinder in Afrika " ,
Gespräch von Paul Laven mit dem Afrikaforscher Dtajor a . D . HanS
Schoniburgk . — 16 : Nachmittagskonzert des Rundfunkorchester ». —
17 55 : Zehn Minuten Wanderratschläge de« TaunuSclubS — 18.05:
Zeitsrage ». — 18.35 : „Große Parlamentarier : Bebel , Liebknecht" ,
Vortrag von Dr . Schwcring , Köln . — 19.05 : Französischer Sprach¬
unterricht . — 19.30 : Unterhaltungskonzert des Rundfunkorchesters.
— 20.00 : Melodramen . — 21 .00 : Sinfonie -Konzert.

Freitag , 3. Oktober : 7—8.00 : Südwestdeutscher Rundfunk : Früh¬
konzert (auf Schallplatte » ) . — 11.45 : Werbekonzert (Schallplatte » ) .
— 12.20 : Schallplattenkonzert . — 14—14.15 : Werbckonzert (Fort¬
setzung) . — 10 00 : Konzert de» Frankfurter HarmonicorchesterS . —
1805 : Tschechische Dichter von heute , vorgetragen von Hilde Maria
K>aus . — 18 35 : Acizle -Vortrag : 20 Jahre chemo-therapeutische
Forschung . AuS der Weikstätte Paul EhrlichS , des Begründers der
Chemo -Therapie . — 19.05 : „Vom Wesen der amerikanischen Wirt-
schaftsdculung ", Vortrag von Dr . Kurt Bartusch . — 19.30 : Zither
und Gitarre . — 2000 : Hände . Ein Dreigcspräch von Ilse Kani-
nitzcr und Martin Lang . — 21.00 : Abendkonzert.

Samötag , 4. Oktober : 7.30—8.30 : Kino -Orgelkonzert . AuSsüh-
rendcr : Organist Keller . — 11.45 : Werbckonzert (Schallplatte » ) .
— 12.20 : Schallplattenkonzert . — 14.10: Werbckonzert (Fortsetzung ) .
— 1430 : Stunde der Jugend . — 15.30 : NachmtttagSkonzert des
Rundfunkorchesters . — 17.25 : Aus einem PrlvalhauS der Damaschke-
siraße in Stuttgart : Hausmusik . — 18.05 : Stunde deL Frankfurter
Bundes für Volksbildung . — 18.35 : HIndenburg durch die eng¬
lische Brille gesehen", Vortrag von Gerald Hamilton , London . —
18.50 : Spanischer Sprachunterricht . — 19.15: „Einführung in das
1 Vor - und MontagSkonzcr !", Referat von HanS RoSbaud . —
1930 : Die Instrumente des Orchesters . 5 . Vortrag von HanS RoS¬
baud : „ Klarinette , Basselhorn , Baßklarinette ."

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Erlöserkirche.

Sonntag , den 28 . September.
Vormittag» 8.10 Herr Dekan Holzhaufen.
Vormittag» 9.40 Uhr Herr Siadlvlkar Sdiwemer , Frankfurt • L
Vormittag» 11 Uhr Klndergottesdlenfl , Herr Siadlvlkar Wj
Vormittag» 11 Uhr In denS8len : Christenlehre für die Koniinlen de » Herrn Dekan Holthaufen.
Donnerstag den 2. Oktober abend » 8.10 Uhr Wochengoti tt(
mit anfihlletender Beichte und Feier de » Heiligen Abend
Dekan Holzbauten.

Evangelische Gedieh tnlsklrche.
Sonntag , den 28 . September.

Vormittag» 9.40 Uhr Herr Dekan Holthaufen.

Evangelischer Jugendbund Obergaue 7
Sonntag nachmittag» 4.50 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag abend » 8 Uhr N8h- und Singstunde.

Kirchlicher Evangelischer Jungfrauenverein In der KlelnklndtrJ
Ralhausflasse.
Versammlung Jeden Dienstag Abend um 8 Uhr.

Gemeinschaft Innerhalb der Landeskirche.
Am Sonntag abend 8 Uhl Versammlung in der Klelnklntlrrij
Ralhausgasse 8.
Am Mlllwodi abend 8 Uhr Im Klrdsen-aal 3 der Erlöser klrdij

Gemilchter Chor der Erlöferklrche.
Montag, den 29 . September für Alt Bas ».
Mlllwodi den 1. Oktober für Sopran.
Freitag, den 5. Oktober 8 Uhr für den Gefamlchor.

Christlicher Verein Junger Minner
Vereinsheim Kirchensaal 3 der Erlöserkirche.
Wodienordnung vom 28. 9. bl» 4. 10. 1930.

Sonntag , abds . 8 Uhr Vereinsabend.
Montag, abend » 8 Uhr Turnstunde,
Dienstag abends 8.13 Uhr Bibelbefprechung.
Donnerstag , 18 Uhr Fauflballfplel (Sportplatz Sandelmflhle)
Uhr Posaunenchor.
Freilag , abends 8 Uhr Jungvolk -Treffen.

Jedermann Ist herzlich eingeladen.

Neuapofiollfdie Gemeinde
Bad Homburg HOheflrake 42

Gottesdienste :
Sonntags nachm. 4 Uhr.
Donnerstags abds . 8 Uhr.

Ellfabeihenverefn.
Am Mittwoch den 1. Oktober Ausflug nach dem GolhlfchenI
deshalb Missionsfrauenverein erst am Mllwoch den 8 . Oktober!

Kalb. Marienkirche
Sonntag , den 28 . Sepl.

Gern, hl . Korn, des Jdngtlngsverelns und der Neudeulfdien.
6.8 tnd 11.30 Uhr hl.. Messen . 9.30 Uhr Hochamt mit Frej
8 Uhr Andacht.
Wochentags hl . Meffe um 6 43 Uhr.
Donnertag 3 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte . Freitag 6Uhrl
fefu- Amt mit Litanei und Segen . 6.43 Uhr zweite hl.
Samstag 4 Uhr Beichtgelegenhell.
8 Uhr Salve.
Am nlchften Sonntag gern . hl . Kom . der Schulkinder und|
Münnerapoftolale ». Monatskollekte für die Pfarrei.

Evangelische Klidsengemefnde Gonsenheim.
Sonntag , den 28 . Sepl.

9.15 Uhr vorm . Christenlehre (Middien)
10 Uhr Hauptgottesdlenst,
11 15 Uhr Klndergottesdlenft.
r Irnstag abds . 8.30 Uhr Jungmflddiendior.
Mittwoch 8.30 Uhr abds . Frauenhilfe.

Pfarrer H. Romberp. |

Christliche Versammlung
Bad Homburg , Ellsabelhensfrabe 19 a.

jeden Sonnlag vorm . 11 Uhr Sonntagsschule
S, ui .log abds . B'/i  Uhr Evangellsallonsverkandlgung.
Donnerstag abends 8.30 Uhr Bibel * u. Gebetstunde
F. nliill frei . Jedermann herzlich willkommen.

Methodistengemeinde Friedrichsdorf
Sonnlag , den 28. 9. 30.

Vorni. 9 .30 Uhr Predigt,
Mittags 12 .30 Uhr Sonntagsschule.
Mittags 3.30 Uhr Feflverfammlung.
Mlllwodi 20 .30 Uhr Bibel - und Gebetstunde.
Freilag 20 .30 Jugendbund.

Meihodlstengemetndc (Kapelle) Köppern
Bahnhofstrasse 52

Sonnlag , den 21 . 9. 1930.
Mittags 1 Uhr Sonntagsschule.
.Abends 8 Uhr : Predigt.
Donnerstag 8 .30 Bibel - und Gebetshinde.

‘Fereinsttadjridjlctt der kolh. Pfarrei
Notburgaveretn. Donnerstag 8 Uhr (Eröffnung
K-intarbetlskursus tm Soalbau.
Iiing ingsvereln. Sonntag gem, Äom. Sonntag
'Zeiidninilung mit Dortrag des Gutdo Scholz.
Pfiichiversammluna der Slurmfchar tm Saalbau.
ncrstag Mandnlinftunde.
DIK . Sonntag t Uhr. Abfahrt am Kirchplah ZUIN
bundpsptel in Unlerltedrrbach- Montag 6 Uhr Traml
Gesellcitverein. Montag vefangflnnde und gj
^irisammlung mit Vortrag eines Jesuiten aus F>̂
fuii , L

Neudeuifchland. Sonntag gem. hl. Kvm. Montags
(Si! j pe Et . Atoyfins und Et . Bernhard . Mtllwoa) '1
Ui r M chael. Freitag 5 Uhr St . IÜrg . ^
Marienvereln . Dienstag Mandottnflunde.
Ttirussiiiide. Donnerstag Eröffnung des Kandaf° ^
sttiisns im Saulbau.

Att!v-Frachtverkehr
Hoillbillg-FrMfiirt unö suriitft

Friedrich Wich. M
«lllliblirfftt Alinahmeftelle: Luifenftr. 48 .
Franflsurler „ Kronprinzenstr. 43 (W rl1
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